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Kriegsgefahren für Oeſterreich. 


ser a einigen Tagen kommen Nachrichten 
we . 15 Seuen über ganz neue Stellungen, 
wen b ie Großmächte zu einander eingenom⸗ 
ind gaben, von neuen Allianzen, die geſchloſſen 
— dergleichen mehr. = 
noße een Je es, 115 N 
een die maſſen nicht gegen Polen, ſondern 
ie Oeſterreichiſche Grenze dirigire, und 
s e aus Wien antwortet darauf, daß die 
ebend n . ſehr beſorgt ſei wegen eines bevor⸗ 
s Aland Angriffes, den he Urſache habe. von 
merle zu erwarten. Von Paris kommen 
abel, Naqrichten, die von einer intimen 
rung zwiſchen Frankreich und Rußland 
Ach, „ von einem perſenkichen Briefwechſel 
| BE dem Kaiſer Alexander und dem Kaiſer 
land 0 in welchem ſich der Kaiſer von Ruß- 
3 . zu den großten liberalen Konzeſſtonen 
der Be bereit erklart habe, auf Grund deren 
def; alſer Napoleon dann die Polniſche Frage 
ld fallen laßſen werde. Eine andere Nach— 
führt dieſe Kombination dann ſchon weiter 
. aus, daß das 8 alte Projekt der Tripel⸗ 
la. 3 zwiſchen Preußen, Frankreich und Ruß 
een ſchon verwirklichet fer oder doch 
berſc Vemeirkicung ſehr nahe ſtehe. Aus ſo 
en Gegenden auch dieſe Nachrichten 
„omen, und jo verſchieden ſie auch lauten, fo 
und lie doch alle an dieſelbe Adreſſe gerichtet, 
ne baben ein und deuſelben Zweck. Die 
* Quelle, aus welcher die Nachricht von 
N Sorge der Oeſterteichiſchen Regierung we⸗ 
Ihe es ruſſiſchen Angriffs kommt, giebt der⸗ 
aufki noch einen Juſatz, der die ganze Sache 
art. Es heißt dort nämlich, Oeſterreich 
10 mit Rußland bato je viel zu thun bes 
* den, daß es ſich um die Deutſchen Bun 
reformprojekie bald gar nicht mehr werde 
Fümmern konnen, woraus dann folgt, daß es 
ſcleienigen, die ſich Oeſterreich anſchließen, bald 
dad! genug ergehen werde. Alle dieſe Naͤch— 
10 en haben alſo keine andere Bedeutung als 
auf 3 Leutſcben zuürſten zu warnen, ſich nicht 
zar eſterreicht cbe Bundesreformprojekte, oder 
ua einen Oeſterreichiſchen Sonderbund ein 
u weil Oeſterreich in nächſter Zeit der 
Ruflı Gefahr eines Krieges mu Frankreich und 
A ausgejetzt fei, der feine Krafte fo in 
fene ad nehmen werde, daß es zwar die Hülfe 
tr Bundesgenoſſen ſehr ſtark gebrauche, aber 
und micht im Stande ſein werde, ihnen Hülfe 
n gewahren. 
* Alle dieſe Nachrichten kommen theils aus 
aun welche entweder deutſchen Einheitsbe— 
ei Sagen — kämen fie auch ſelbſt nur auf 
drin eſterreichiſches Reformprojekt hinaus, — 
m tPiell feindlich ſind, wie es die Rujſiſche 
the; Hranzöſiſche Politik immer gewelen iſt, — 
bergigen ſie aber auch auf Aerger und Be⸗ 
je „3 gerade gegen dieſes Oeſterreichiſche Pro— 
Aude vor, das natürlich in Berlin und in 
R “u Teutſchen Residenzen große Mißſtim⸗ 
Ae Peentjnct bat. Auf die Vörſe haben 
dür, ieſe Nachrichten, die ſehr ſtark nach Preß⸗ 
Mudus ſchmecken, nicht den geringſten Ein— 
gemacht. Erſtaunen muß man nur da— 
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(Verantwortlicher Redakteur: Hermann Engel in Inowraclaw.) 


rüber, daß man in den Kreiſen, aus denen ſie 
kommen, jo wenig unterrichtet iſt uber die 
wirklichen Vorgänge in Frauffurt, um es nö— 
thig zu finden, die Uneinigung unter den 
Deutſchen Zürften durch ſolche Schreckſchüſſe 
noch zu vermehren. Leider gehen die letzten 
Nachrichten aus Frankfurt dahin, daß man, 
um den Skandal nicht zu groß zu machen, 
nur formell zu einem Abſchluß zu kommen 
ſucht, daß aber in der Sache ſelbſt noch gar 
nichts feſtſtehe und ſchwerlich etwas durch die 
nachfolgenden Miniſter-Konferenzen feſigeſtellt 
werden wird. Wir ſagen leider, nicht weil wir ir— 
gendwie direkte Hoffnungen fur Deutſchlands 
Einheit und Freiheit auf die Oeſterreichiſchen 
Projekte geſetzt haben, ſondern weil es nach 
unſerer Meinung ſehr wüͤnſchenswerth geweſen 
wäre, daß Oeſterreich ſelbſt einmal den Verſuch 
praktiſch hätte machen müſſen, feine Stellung 
in Deutſchland mit feiner eigenen centraliſti— 
ſchen Geſammtſtaats-Politik in Einklang zu 
bringen. Da im Augenblick kein Anderer et— 
was thut, dem durch dieſe Experimente der 
Platz genommen wurde, jo wäre es beſſer ges 
weſen, dieſer neue Plan ware an feinem ins 
nern Widerſpruch bei feiner verſuchten prakti— 
ſchen Ausfuhrung geſcheitert, als daß er durch 
die Uneinigkeit und den Widerſpruch der Kurs 
ſten ſchon als Eutwurf gefallen iſt. — Dafur 
noch große Kriegsdrohungen von allen Seiten 
ergeben zu laſſen, die wahrſcheinlich Niemanden 
erſchrecken, der nicht erſchreckt ſein wollte, iſt 
wirklich ein ſehr uͤberfluſſiges Bemuhen. L. 


Preußen. 


Berlin, 1. September. Petersburger Pri— 
vatbriefe vom 30. Aug. meiden, daß ein kaiſer— 
licher Ukas die Einreihung von 48 Reſerve— 
Regimentern an die active Armee anordnet. Der 
Großfürſt Conſtantin hat dem Miniſterrathe 
unter Vorſitz des Kaiſers in Zarskoje-Selo bei: 
gewohnt, in welchem die Beantwortung der No— 
ten der drei Mächte beſprochen worden. — Der 
Großfürſt iſt Seitens des Kaiſers ſehr freund— 
lich empfangen worden. (Tel.) 

Berlin, 1. September. Der Konig iſt 
heute früh hier wieder eingetroffen, und ebenſo 
Herr v. Bismarck, der direkt aus Baden-Baden 
bierber gekommen ſein ſoll. Moͤglicherweiſe iſt 
derſelbe ſchließlich auch wieder in der Beglei— 
lung des Königs geblieben, wie es bis jetzt 
immer ſeit der Reife nach Karlsbad trotz aller 
entgegengeſetzten Anlundigungen der Fall gewe— 
ſen iſt. 

— Nachdem ſich das Bedurfniß einer Cen— 
traliſation der eriminalpolizeilichen Recherchen in 
den Unterſuchungen wider die des Hochverraths 
angeſchuldigten preußiſchen Unterthanen polni— 
ſcher Nationalitat herausgeſtellt, hat der Ober: 
Praͤſident Horn in Poſen auf Antrag des Un⸗ 
terſuchungsrichters, Kammergerichtsrath Kruger 
den Polizei-Praſidenten v. Barenſprung in, Poſen 
damit beauftragt, der nunmehr die ihm noth— 
wendig erſchemenden Anordnungen direct oder 
indirect erlaſſen wird. (Krz. 3.) 

— Den „neueſten Nachrichten“ wird aus 
Berlin geſchrieben: „Am 24. Augaſt iſt hier 
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ein General⸗Adjutant des Kaiſers Alerander II. 
eingetroffen und nach kurzem Aufenthalte im 
ruſſiſchen Geſandtichafts-Hotel weiter und zwar 
nach Baden-Baden gereſſt. Die Miſſion des 
Geueral. Adjutanten beflest darin, dem preu— 
ßiſchen Könige ein eigenhändiges Schreiben 
des Kaiſerz von Rußland zu uberbringen, 
welches den König zu der unerſchutterlichen 
Haltung, die er dem öſterreichiſchen Reform- 
Projekte gegenuber beobachtet hat, begluck— 
wunſcht und ihn auffordert, auf dieſem Wege 
zu beharren. Der Kö k ig wird des unbedingten 
Beiſtaudes Alexander's verſichert.“ 

— Der vor einigen Tagen von Baden- 
Baden zurückgekehrte Finanzminiſter von Bo— 
del ſchwingb war zu Sr. Maj. dem Könige 
berufen worden, und zwar, wie man hört, um 
eine genaue Darlegung des Verhältniſſes der 
Einnahme- und Ausgabe-Etats zu machen und 
Aufſchluß über den Umfang der disponblen 
Mittel zu geben. Bekanntlich if der Miniſter 
des Innern nach Baden-Baden nachgereiſt, 
wir hörten gleichfalls in Folge einer Berufung, 
um ſich bei den Erörterungen jener wichtigen 
Finanzfragen zu betheiligen. Ein der „B. 
M.⸗3“ verburgtes Gerücht will wiſſen, daß 
die Meinungen des Herrn v. Bismarck mit 
denen der Herren v. Bodelſchwingh und 
Gr. zu Eulenburg in manchen Punkten 
auseinander geweſen waren. 

— Die Bank- und „Handels-Zeitung“ 
ſchreibt: Wir hören, daß Rußland impoſante 
Truppenmaſſen gegen die öſterreichiſchen Gren— 
zen dirigirt, nicht als ob es ſich vor einer 
öſterreichiſchen Aggreſſion ſicher ſtellen, ſondern 
als ob es ſelbſt an eine Offenſive gegen Des 
ſterreich deuken wurde. Dies zur einſtweiligen 
Orientirung. 

— Die öſterreichiſche Note an Gortſchakoff 
beklagt nach einer Analyſe der „Europe“ leb— 
haft die ungenügende Antwort, welche Rußland 
auf die Eröffnungen der Mächte gegeben hat. 
Die Jutereſſen Europas verlangen die ſchleu— 
nige Vollendung des Werkes der Verſöhnung. 
Die fremden Einfluſſe find nicht die einzigen 
Urſachen des Aufſtandes. Polen würde ruhig 
geblieben fein, wenn Rußland ſeinen religroſen 
und politiſchen Verpflichtungen genügt hätte. 
Die Konferenz der acht Mächte war ohne 
Frage annehmbar. Die Note verpflichtet Au: 
letzt den Zurften Gortſchakoff, der Situation 
tie ernſteſte Aufmerkſamkeit zu ſchenken und 
macht ihn für die Folgen verantwortlich, welche 
aus derſelben entſtehen könnten 

In Bezug auf die polniſche Frage, ma⸗ 
ſich zwei Stromungen geltend: die eine, nach 
welcher Rußland Conzeſſtonen machen, die andere, 
nach welcher es Murawiff nach Warſchau ſchicken 
und den Agfſtand mit Gewalt zu ugterdrucken 
verſuchen werde. Mit der erſteren Combination 
ſteht eine gleichzeitige Annäherung zwiſchen 
Frankreich, Preupen und Rußland in Verbin⸗ 
dung. 

— Zur Charakteriſirung der Verhandlun⸗ 
gen des Furſten tages berichter die „Oſtd Pol’ 
unter Anderem: „Die Mehrzahl der verſam⸗ 
melten Furſten zeigt ſich wenig gewandt in 
der Behandlung der Geſchäfte. Die Debatten 
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leiden zum großen Theil an übermäßiger 
Breite, die Sprecher ſchweifen nicht ſelten von 
dem eigentlichen Gegenſtand ab, und ergehen 
ſich in langen Exkurſen über fremdartige Dinge, 
fo daß es der ganzen Geſchaͤftstuchtigkeit und 
Sachkenntniß des Kaiſers bedarf, um die Dis— 
kuſſton im rechten Geleiſe zu erhalten, in wel— 
chem muhſamen Amt ihm beſonders der König 
von Sachſen hülfreich zur Seite ſtebt.“ Als 
Beweis, wie lebhaft hie und da die Verbands 
lungen werden, führt der Korreſpondent der 
„Oſtd. Poſt“ an: „Als man in der Sitzung 
vom 23. d. nach Erledigung der Artikel 1 und 
2 zu den Beſtimmungen über die Bildung des 
Direktoriums kam, verlangte der Großherzog 
von Baden nach einer langeren Diskuſſſon die 
Ausſetzung dieſer Frage aus dem Grund, weil 
er noch nicht genug informirt ſei. Da erhob 
ſich plötzlich einer der rührigen kleinen Furſten, 
und fragte den Großberzog in etwas beißen: 
dem Ton: „Und wann werden denn Eure 
Hoheit hinläuglich informirt fein?" 

Frankreich. 

Paris, 30. Auguſt. Dem geſtrigen Mir 
niſterrathe, der bis 4 Uhr Nachmittags dauerte, 
folgt morgen ein zweiter. Einig ſind die Mi— 
niſter nicht, weder in der polniſchen Frage noch 
in ihrem Auftreten Rußland gegenuber, wenn 
ſie auch ſchon alle darin übereinſtimmen, daß die 
deutſchen Reform-Pläne zu verdammen ſind. 

— 28. Auauſt. Man ſchreibt der „B.- 
und G83.“ „Was in Petersburg auch im 
mer beſchloſſen werden moge, zu kriegeriſchen 
Maßregeln wird es in keinem Falle kommen, 
aber in den Tuilerien oder richtiger geſagt in 
St. Cloud weiß man, daß in Petersburg An— 
zeichen von der Tendenz vorhanden ſind, einige 
Konzeſſionen zu machen, und man iſt zum 
Voraus entſchloſſen, ſich mit dentelben, als 
einer Abſchlagszahlung, zu begnügen, um ſich 
ſo anſtändig wie möglich aus der „polniſchen 
Frage“ zurückzuziehen. Es iſt übrigens poſiliw, 
daß der Kaiſer Napoleon eine konfidentielle 
Demarcbe bei Alexander II. gemacht hat, um 
ihn zu einer Entjchlitßung zu veranlaſſen, 
welche die Viederanknupfung der guten Bezie— 
bungen zwiſchen Frankreich und Rußland aus 
bahnen würde. 


Großbritannien. 


London, 28. Aug. Es heißt hier, daß 
Graf Pepoli, der in Petersburg zwar keiner 
bevorzugten Stellung ſich erf eut, doch feine Ver— 
wandtſchaft mit Napoleon III. benutzt habe, um 
Verſuche zu einer Annäherung zwiſchen Rußland 
und Frankreich zu machen. Er ſoll vom Kat: 
ſer der Franzoſen zu dieſen Schritten vertraulich 
aufgemuntert worden fen. Rußland ſcheint 
aber vor Allem mit Polen fertig werden zu 
wollen, und da wenig Hoffnung iſt, daß es 
mit Waffengewalt geſchiebt, jo denkt man jetzt 
an neue, den Polen direct zu machende Conzes- 
ſtonen. Daß man aber ſchließlich doch mit 
Frankreich ſich verſtandigen werde, iſt ſehr wahr— 
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ſcheinlich und kann bei der Haltung Englands 
und Oeſterreichs nicht Wunder nehmen. 


Amerika. 


Lee's Armee zählt gegenwärtig 150,000 
Mann; ihre Aufſtellung reicht von Madiſon 
Court Houſe bis Fredericksburg; ihre Vorpo— 
ſten find bis an den Rappahannock vorgeſcho⸗ 
ben. Man glaubt, daß Lee die Abſicht habe, 
die Deffenfive zu ergreifen und ſich zwiſchen 
Meade und Waſhington zu werfen. Ein Theil 
von Meade's Armee iſt nach Charleſton gegan— 
gen. Die Beſchießung dieſer Feſtung hat am 
14. v. begonnen, den 15. fortgedauert und ſollte 
am 17. wieder aufgenommen werden. Es ging 
das Gerücht, daß ein mit Mundvorrätben fur 
die Confoderirten beladener Dampfer in Wil— 
migton eingelauſen ſei. Die Aushebung iſt am 
19. und 20. in Newyork ohne Unordnung vor 


ſich gegangen. 


Nach Berichten aus Meriko vom 22. v. M. 
rathen die daſelbſt erſcheinenden franzoſiſchen 
Journale zur Anerkennung des Südens. Die 
Vertreter der auswärtigen Regierungen haben 
die Aufforderung des J äſidenten Inarez, ſich 
nach San Luis Potoſt zu begeben, abgelehnt. 


Zum polniſchen Aufſtande. 


Warſchau, 29. Auguſt. Die heutige 
„Gazeta Polievina“ enthält die Bekanntmachung, 
daß von heute an die Laternenſtunde um 8 Uhr 
anfängt und daß nach 10 Uhr, auſtatt wie bes- 
her nach 1m Uhr, Niemand, ſelbſt mit einer 
Laterne, auf der Straße mehr erſcheinen darf. 
Die Laternenpflicht iſt jetzt inſofern verſtärkt, 
daß man auch beim Fahren in den Droſbken 
und Ommnibuſſen derſelben unterliegt. Mehrere 
Perſonen find in der letzten Nacht in Polizeiar⸗ 
reſt gebracht worden, weil ſie, nach früherer 
Praris, beim Fahren von den Laternen frei zu 
fein glaubten. Aus den beteuchteten Droſchken 
und Omnibuſſen find fie geholt und in das nicht 
beleuchtete Pol zeibuͤreau gebracht worden. — 
Hand in Hand mit der früheren Laternenſtunde 
geht auch das frühere Schließen der Spaziec— 
garten, und fo wird das nach etwas friſcher 
Luft ſchmachtende Publikum ſchon um 7 Uhr 
aus den Garten getri ben. Bei der Unmeg⸗ 
lichkeit, ohne Paß außerhalb der Stadt zu kom⸗ 
men, waren die Garten noch der einzige Ort, 
wo man nach vollbrachter Arbeit ſich ein wenig 
erholen konnte. 

— Lelewel iſt an der Spitze von 1000 
Mane, worunter 200 Reiter, an der Grenze 
der Wojwodſchaft Lublin aufngctaucht. 

— Ueber die fernere Organiſation des 
Auſſtandes wird dem „Goniec“ geſchrieben: 
Die Nationalregierung, und zwar die Abthei— 
zung des Krieges, hat einen Exlaß ergehen laſ— 
en, welche über die fernere Leitung des Natio 
nalkrieges Anordnungen trifft, und welcher da— 
rauf hiweiſt, daß neue wichtige Exeigniſſe auf 
dem Kriegsſchauplatze zu erwarten ſind. Neben 
den Guerilla-Abtheilungen, welche auch für dit 
Zukunft, cbenſo wie ſie beſtanden, auch ferner 
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fortbeſtehen follen, wird ſich die gegen Ruplal 
operirende Truppenmacht allmahlich in ein 
gulares Militar umwandeln; jede Woiewodſcha 
jeder Kreis wird ſeine Abtheilung haben, wel 
im Einverſtändniſſe mit andern. Abtheilungen, 
unter Oberleitung einer höchſten Behörde, wel 
che auch ferner bei der Aetheilung des Kriege 
fein wird, operiren werden. Dieſe Abtheilun 
gen regularen Militärs, welches in Rigimente“ 
eingetheilt fein wird, werden ſich nach Maßga 

der Waffenvorräthe bilden, weiche der National' 
regierung zur Dispoſition ſtehen werden. Tilt 
einzelnen Regimenter werden ſich durch die Auf 
ſchlage an den Montirungen, welche nach MI 


lichkeit gleichartig ſein ſollen, und durch die Farbe 


der Mützen unterſteiden. Die Cavallcrie wir? 
aus Ulanen und Ch, fſeurs beſtehen. In jeder 
Wojewodſchaft beſteht neben der langſt eingefüllt“ 
ten Civilregierung auch eine Meilikär-Behordk, 
Neben den Chefs der Wojewobſchaften und 

einze nen Bezirke, neren den Stadthauptleuten 
und ihren Givilorganen, hat jede Wejewodſchaſt 
einen Militarchef erhalten, welcher unter den 
Befehlen des Chefs einiger Wojewodſchaftel 
ſteht. Wie wir hören, find in den Perſonell, 
welche den Oberbefehl in den unter Waffen Pe 
findlichen Wojewodſcha ten haben, einige Ver 
Änderungen vorgegangen, und zwar um die nelle 
ſten Erlaſſe der Abtheilung des Kieges ener 
giſcher zur Ausführung zu bringen. Zugleich 


hat die Nationalregierung einen Befehl erlaſſen 


daß Kämpſe jo viel wie möglich ve mieden, 
und daß man ſich darauf beichranfe, den Feind 
zu beunruhigen, und daß das Hauptaugenmen 
auf die Organiſo tion und die Verbreitung des 
Aufſtandes gerichtet werde. Gegenwärtig herrſch 
die größte Rührigkeit in den westlichen Wojewod⸗ 
ſchaften namentlich am Bug und Niemen, we 
Polen und R fen bedeutende Streitkräfte con“ 
ce. trirt baden. (Oſtd. 3. 

Kowno, 26. Auguſt. (Oſtd. Z.) Geſtern 
wurde hier der Qutsbeiiger Warzkiewicz gehengl. 
Das Kriſgsgericht hatte l 
theilt, „weil er einer Rebellen bande angchork 
ein Attentat auf enen Emwohner gemamt, der 
feinen Pflichten treu gibliesen war, auperdem 
weil er fur die Aufſtandiſchen Spionen-Dienſte 
gethan“. — Heute wurde der Edelmann Ignaß 
Wröblewski aus dem Gouvernemeni Wilna we 
gen Theilnahme am Aufſtande in Folge kriegs? 
rechtlichen Urtheils erſchoſſen. 

Eine Priwatdepeſche der „Schleſtſchen JM 
tung” aus Kattowitz meldet: Seit Mittag 
1 Uhr brennt das Grenzſtadtchen Oswiecim an 
mehreren Enden. Die Kirche iſt bereits abges 
brannt. 


v — — — 


Lokales und Provinzielles. 
Inowraclaw. Am letzten Sonnkag 


wurde der Bruder des als Polen-Anführer all⸗ 
gemein bekannten, in Folge erlittener Wunden 


jüngſt verjtorbenen Ritterg leveſitzers v. Miele? 
cke, Luboſtron (bei Labiſchin) unter Eskorte wel 
30 


Ulanen hier ciegebracht. Derſelbe hielt ſich 
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zal bei dem Nittergutsbefiger v. Dabski in 
larv auf und hatte Umgang mit den dort 
Honirenden Offizieren. Sonntag früh wurde 
e wegen nicht erneuerten Paſſes (dieſer 
den * ſeit ſechs Wochen abgelaufen) von 
ö elben als Gefangener erklart und dem hie- 
den Gerichte überliefert, nach wenigen Stun- 
Ale mit dem Bemerken aus der Haft 
Er ſen, daß er ſich baldigſt einen neuen Paß 
zu berſchaffen habe. 
* 8 Am Montage unternahmen die Schüler 
ur unda hieſigen Gymnaſiums eine Spazier— 
i nach Koscielec. 
Ge Bei dem in Gneſen ftattgebabten Turn⸗ 
Zu waren 7 Mitglieder des hiengen Manner⸗ 
rnvereins anweſend. 
ien > horn. Bekanntlich werden auch die Sen: 
ed gefeglicher Verordnung als verbotener 
aüüghuhr.Arukel nach Polen erachtet und haben 
Jolge deſſen die biefigen Eiſen waarenhänd⸗ 
Raf in geringe Einbuße bei ihrem Senſenvper⸗ 
wie wi dieſem Sommer gehabt. Nunmehr ſoll, 
i verkaſſigerſeite vernehmen, jenes Ge⸗ 
Bach A worden ſein. Die Ausfuhr ge⸗ 
en je Artikels, von deſſen Gebrauch als Waffe 
nn der Grenze faſt vollſtandig zurück⸗ 
W din iſt, iſt zwar nicht gänzlich aufgeho— 
erden ein ſehr erleichtert. Ueber letztern Punkt 
nachſte wir wohl die näheren Beſtimmungen 
. 18 mitzutheilen im Stande ſein, da auch 
fuhr andelskammer ſich gegen das Senfenaus- 
erbot an den Herrn Handelsminiſter gez 
vcije gewendet hat, von dem ein Beſcheid 
Ar tens zu erwarten ſein dürfte. Da die 
wurd aber jenſeits der Grenze zu Ende iſt, fo 
00 die Erleichterung gedachten Verbots auf den 
18 jenes Artikels nach Polen ſicher keinen 
eclenswerthen Einfluß mehr üben. Th. W. 
al ßautenburg. Auch ber uns, wie über⸗ 
hat ſich eine Oypoſttion gebildet. Eine gez 
grüne Oppoſition iſt uns erwünſcht. Das Be— 
he sen verſchiedener Anſichten bildet den An⸗ 
Ann zuin Fortſchritt, aber ohne Gründe oppo⸗ 
n , führt zu nichts. Unjere Dppoſttion haßt 
Del allgemein reellſten⸗ Bolksmann Schulze: 
ib, Warum weiß fie waheſchenmlich 
ehe nicht. Wir würden von dieſer in jeder 
bung ſchwachen Oppoſition — fie zählt nur 
eber — gar nicht geſprocken haben, 
daher lich nicht dieſelbe Oppentten in unſeren 
Aaaſchaftlachen, politiſchen und kommunalen Ver— 
3 Nfen bemerkbar zu machen ſuchte; und im 
ase des Vereinslebens überhaupt wollen 
a uber die Veranlaſſung zur Oppoſition noch 
Kur Worte hinzufügen. Im vergangenen 
Wenben wurde von einer ſtatutenmaßig zuſam— 
wee erufenen Gencralverſammlung von den au: 
euden Mitgliedern einſtimmtg beſchloſſen, ei— 
ei eitrag zum Schalze-Delitzſch Fond aus der 
Io nf fie zu zahlen. Darüber wird jetzt von 
i 5 Mitgliedern Beſchwerde geführt, welche 
y er Generalverſammlung nicht erſchienen wa— 
Nun liegt es auf der Hand, daß ſich ein 
ihn” der bei ſolcher Verſammlung nickt er⸗ 
„Int, den Beſchlüſſen der Verſaͤmmlung fügen 
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muß. Wer die Vereinsangelegenheiten in ſei⸗ 
nem Sinne geleitet haben will, muß vor Allem 
bei den Vereinsverſammlungen erſcheinen und 
dort ſeine Anſichten offen ausſprechen. Wer 
aber feine Verſammlungen nicht befucht, der hat 
kein Recht, hinterher wegen der gefaßten Bez 
ſchlüſſe dem Vereine oder deſſen Vorſtande Vor⸗ 
würfe zu machen. Leider zeigt ſich bei allen un— 
ſeren Vereinen eine ſehr geringe Betheiligung 
der Mitglieder. Die Generalverſammlungen 
werden ebenſo wenig beſucht, wie die öffentlichen 
Stadtverordneten-Sitzungen; aber hinterher ſpre— 
chen grade ſolche Leute ſehr klug, die den Zuſam— 
menhang'der Verhandlungen gar nichtzkennen. G. 

Königsberg. Der in Wilna unter Mus 
rawiew verhaftete preußiſche Buchhändler aus 
Berlin, der auch in Konigeverg eine Comman— 
dite unterhält, und deſſen wir neulich in dieſen 
Blattern Erwähnung thaten, iſt vor acht Zu: 
gen, wie wir hören, auf vielfache Verwen⸗ 
dung und gegen Kaution vorlaufig auf freien 
Fuß geſtellt. Die Stadt ſelbſt darf er aber 
nicht früher verlaſſen, als bis ſeine Unſchuld in 
Betreff der Verbreitung verbotener Schriften 
völlig klar an's Sonnenlicht getreten fein wird. 
Das wird wohl unter dem geftrengen General 
eine Weile dauern. 

— (K. H. 3.) Vor 3 Tagen wurden in 
Königsberg der Eſſigfabrikant Joſephſohn 
von dort und der Kaufmann Klein aus Sens— 
burg, unter der Anſchuldigung des Waffenver— 
kaufs an polniſche Anfurgenten, verhaftet. Beide 
ſind in der Nacht vom Donnerſtag zum Freitag 
unter polizeilicher Begleitung nach Berli trans— 
porurt. J. läßt in Königsberg cine zahlreiche 
Familie, deren Ernährer er bisher geweſen, 
zurück. 


Vermiſchtes. 


[Kennzeichen baiericher Deputirter.] 
Im „Münch. Anzeiger“ ſtand dieſer Tage fol— 
gende Annonce: „Für einen Deputirten oder 
font einen ruhigen Herrn iſt ein Zimmer zu 
vermiethen.“ 

In Berlin war ein reicher Geizhals geſtor— 
ben, der während ſeines Lebens ſeinem Neffen, 
feinem einzigen Erben nicht mehr als 400 Thl. 
jährlich audgeſetzt hatte. Kaum war das große 
Vermögen in die Hände des Neffen ubergegan— 
gen, als dieſer mit ſei zer Familie ſich praͤchtig 
berausftaffirte und eine Caraſſe ſich anſchaffte 
in der er an der Borſe vorfuhr. „Herr B.“ 
ſagte da St., der bekannte Witzling, ſeitdem 
Jor Oheim geſtorben, find Sie und Ihre Fa— 
milie auch in ein beſſeres Leben übergegangen. 

Derſelbe St. lief einſt an einem heißen 
Sommertage cinem Geizigen, der niemals fur 
einen Mitmenſchen etwas zu tbun vermochte, 
auf Schritt und Tritt nach. Als dieſer ſich 
endlich umdrehete, und ſagte: „Herr St. was 
folgen Sie mir denn ſtets nach?“ antwortete 
jener: „Sie laſſen doch das ganze Jahr dit 
Sonne nicht von ſich ſcheinen, muß ich doch bei 
Ihnen im Schatten gehen. 
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In London iſt die Geiſtlichkeit, die der 
Mode kein Geldopfer zu bringen geneigt iſt, 
gegen die Crinolinen eingeſchritten, indem ſie 
den Preis von Kirchenplägen fur Crinolinen⸗ 
träger von 4 Pfo. 10 Sch. auf 6 Pfd. 15 Sch. 
erhöhte. 


Feuilleton. 


Die Conceſſionen der Eiſenbahnen. 
II. 


Sobald der Bau der Eiſenbahnen ohne 
Konzeſſion des Staates freigegeben wird, fo 
wird, deß ſind wir ſicher, augenblicklich eine 
große Anzahl von Projekten auftauchen, durch 
welche theils Gegenden, die bisher noch dem 
Eiſenbahnverkehr verſchloſſen waren, demſelben 
eröffnet werden, theils aber, und das wird die 
Mehrzahl ſein, werden dieſe neuen Projekte den 
alten Bahnen eine Konkurrenz machen, die den 
Aktionaren vielleicht ſchaden, dem Publikum aber 
gewiß nützen wird. 

Man wird ſich aber, fo hören wir ängfl- 
liche Leute ſagen, in neuen Projekten überſtur— 
zen, es werden Kopkurrenzbahnen gebaut wer— 
den, und da werden gewiß wieder viele Leute 
ihr Geld verlieren. Tas iſt ſehr wahrſcheinlich 
wie wir gern zugeben; aber wer fein Geld in 
ein neues Unternehmen ſteckt, der mag vorher 
zufchen, ob er es auch ſicher anlegt; thut er 
das nicht, ſo hat er gewiß nur ſich ſelbſt die 
Schuld feines Verluſtes beizumeſſen; und ſchließ— 
lich, was ſchadet das den Millionen Einwoh— 
nern des Stastes, welche aus dem neuen Une 
ternehmen Nutzen ziehen, ob die Aktionäre ihr 
Geld verlieren oder nicht. Und außerdem bes 
ſteht bei Eiſenbahnen die Konkurrenz nicht in 
der Anlage von Parallelbahnen, welche dicht 
nebeneinander lauſen, ſondern bei der vermehr— 
ten Geſchwinkigkeit des Tranportes kommt es, 
beſonders bei weiten Entfernungen, auf einige 
Meilen mehr oder weniger nicht an. So ſe⸗ 
hen wir jetzt ſchon Konkurrenzbahnen, welche 
ganz verſchiedene Gegenden durchlaufen, und die 
gezwungen geweſen find, abwechſelnd dem Pub- 
likum allechand wichtige Zugeſtandniſſe zu machen, 
um zu verhindern, daß die eine Bahn allen 
Verkehr an ſich zieht.“) So iſt es zum Bei— 
ſpiel eine ganz allgemeine und gerechtfertigte 
Klage des Publikums, dag die Eiſenbahnen bei 
durchgehenden Zugen, wenn der Anſchluß an 
eine Bahn verſaumt wird, nicht verpflichtet ſind, 
die mit Billets verſehenen Paſſagiere vermittelſt 
eines Extrazuges weiter zu befördern, ſondern 
daß dieſe gezwungen find, auf den nachſten, oft 
erſt nach vielen Stunden abgehenden Zug zu 
warten, ja daß die Eiſenbahnkaſſe ſogar nicht 
einmal verpflichtet iſt, das Fahrgeld fur die noch 
zu beſahrende Strecke zu erſtatten, wenn man es 
nun für paſſender halt, eine andere Verbindung 
zu benutzen. Allerdings müßte unter jetzigen 
Verhaltniſſen die Abhüfe in den meiſten Fallen 
durch geſetzliche Vorſchriften geſchaffen werden, 
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Berlin, 1. wrzesnia. Listy prywatne z 
Pelersburga 2 30. sierpnia donosza, iz ukaz 
eesarski nakazuje werelenie 48 pulköw rozer— 
wowyrch do armii ezymn j. MW. ks. Konstanty 
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alfo den Eiſenbahngeſellſchaften ein Zwang an— 
gethan werden, welchen man fo viel wie mog— 
lich vermeiden ſoll. Daß ſich gerade dieſem Um: 
ſtande durch die Konkurrenz abhelfen laßt, da— 
von haben wir ein Beispiel an dem Verfahren 
der Eiſenbahn-Geſellſchaften, welche die Verbin⸗ 
dung zwiſchen Berlin und Frankfurt a. M. ver 
mitteln. Dieſe huldigten auch, fo lange der Weg 
über Eiſenach und Halle der einzige war, dem: 
ſelben, oben gerügten Prinzip. Sobald aber, 
durch Vervollſtandigung des norddeutſchen Ei— 
ſenbahnnetzes eine neue Verbindung über Mag- 
deburg und Kaſſel geſchaffen wurde, auf wel— 
chem Wege die Beförderung zu denſelben Preis 
ſen und in derſelben Zeit geſchah, da erſchien 
mit einem Male eine Bekanntmachung der durch 
die entſtandene Konkurrenz gefährdeten Bahn— 
geſellſchaften, in welcher ſie ſich verpflichteten, 
bei einem etwaigen Verſäumniß des Anſchlus⸗ 
ſes, die Paſſagiere mittelſt Extrazuges weiter 
zu befördern, und ſobald dieſe Beſtunmung auf 
der einen Linie eingeführt werden mußte, auch 
auf der andern angenommen werden, ſo daß 
jet auf dieſen beiden Bahnſtrecken das Publi— 
kum gegen einen unfreiwilligen Aufenthalt von 
vielen Stunden, wie das auf anderen Bahnen 
vorkommt, geſchüͤtzt iſt. 

Dieſes eine, aus der Wirklichkeit geſchopfte 
Beiſpiel zeigt recht deutlich, wie groß für das 
Publikum der Vortheil des Konkutrenz iſt, und 
wie hier für die beſſere Perſonen- Beförderung 
geſorgt worden. So wird natürlich auch durch 
die Konkurrenz den Klagen in Bezug auf den 
Gntertransport, welche noch viel bedeutender find, 
am beſten abgeholfen werden, da die Unter— 
ſchiede in der Lange des Weges, welche ſchon 
bei der Perſonenbeförderung nicht von Bedeu— 
tung find, bei dem Gütertransport noch wei 
mehr in den Hintergrund treten. Wie gering 
gerade bei dem Güterverkehr der helfende Ein— 
fluß des Geſetzes iſt, davon kann Jeder, der mit 
Güterverſendungen zu thun hat, trotz der Be— 
ſtimmungen des Handelsgeſetzbuches erzählen, 
da der Ausſchluß jeder Konkurrenz die Abfen- 
der von Gutern zwingt, ſich allen Beſtimmun⸗ 
gen der Bahnverwalung zu unterwerfen. 

Erſt wenn die einzelnen konkurrirenden Ba— 
nen dahin ftreben, durch moglichſt günſtige Be— 
dingungen einen großen Theil des Verkehrs an 
ich zu ziehen, wird dieſen Klagen abgeholten 
werden. Um aber dieſe Konkurrenz in moglichſt 
hohem Maße zu ſchaffen, iſt vor Allem ein 
Fortfall der ſtaatlichen Konceſſion zu bewirken, 
und auf dieſem Punkt muüſſen ſich Dephatb alle 
Beſtrebungen, eine Beſſerung im Eiſenbahver— 
kehr zu ſchaffen, fuͤr's Erſte koncentriren, wah— 
rend allerdings anderſeits auch Mängel zu be— 
achten find, wo neben der Konkurrenz die 
Staatseinmiſchung als Heilmittel eintreten kann. 


) Eins der auffallendſten Beiſpiele von Konkur renzbahnen. 
welche ganz verſchiedene Richtung haben, bieten wohl die 
Bahnen; Wien Tr eſt und Wien-Hamburg, welche ſich 
in ihren Frachtſätzen für Kolomalwaaren gegenfeing Kon- 
kurrenz machen, uns deren Tarif für den Handel der 
Hufen Ha burg und Trieſt von ver weſentlichſten Be. 
deutung iſt. — 


Anzeigen. 

Bekanntmachung. 

In Folge vorgekommener Ungehörigfeiten 
wird hiermit zur öffentlichen Kennineß gebracht, 
daß bei der Ankunft von Poſten Dienſtboten, 
insbeſondere Hausknechten das Betreten des 
Poſthofes ferner nicht geſtattet wied. 
Inowraclaw, 31. Auguſt 1863. 

Königl. Poſtamt. 
Schareck. 


Zu Bauten. 


Thüren, Fenſterbeſchlage, luftdichte 
Dfentburen u. a. Kochplatten, 
Bratofen ze. zu auxerſt ſoliden Preiſen emp— 
fiehlt Simon Lewinſohn, 

in Snzelns. 


Markt⸗Anzeige. 
M. ADAMS 7 
elegantes Herren-Garderoben⸗Magazin 


aus Bromberg 
bezieht den bevorftehenden Markt wiederum mit ſeinem coloſſalen Lager 
F cleganter und moderner erren- Garderoben a3 
uud empfiehlt ſich den geehrten Bewohnern Inowraclaws und Umgegend zur geneigten Beachtuns 


Das Lager 


iſt jetzt mit allen Neuheiten ausgeſchmuͤckt, und wird wie immer, Niemand der geehrten Beſuchel 


reſp. Verkauf. 


das Lager unbefriedigt verlaſſen. 
D Perkaufslokel wie gewöhnlich 


nur im Hauſe des Herrn Friedrich Raſp am 
Bitte genau die Firma zu beachten. BI 
Doniesienie jarmarczne, 


M. ADAMA 


elegancki sklad ub:oröw meskich 
2 Bydgsszczy 
sprowadzi sig znowu na nadchodzgey jarmark z swym kolosalnym sktadem 
i modnyeh ubiorow meskich 
i poleca sie taskawym wzgledom szanownych obywateli Inowroctawskich i z okolıey. 
SKLAD TEN: 

zaopatrzony jest W wszelkie najnowsze towary, i spodziewanu sig, 14, jak dotad, faden 2 Josh? 
wych kundöw nie opusci go nieukontentowany. 


eleganckich 


Mieszkam jak zwykle 


= tylko w domu p. Fryd. Rasp w rynku na pierwszym pietrze 
Prosze dobrze zwazac na /moja firme. 


Die Handſchuh- und Lederwaareu— 
Sabrick von 


V. Klutowski aus Bromberg 


bezieht den bevorſtehenden Markt zum erſten⸗ 
male mit ihrem großen Lager franz. Glacee⸗ 
und Watſchlederhandſchuhen, hirſchle⸗ 
dernen Dber: und Unterbeinkleidern, 
Jacken, Neifekoffer, Taſchen und ſon⸗ 
ſtigen RNeiſe⸗Effecten, ferner Schlipſe, ſei⸗ 
dene Herren⸗Schawls., in den neueſten und 
beſten Deſßns, Tragebänder in allen belie⸗ 
bigen Facons, wollene Jagdhemden, achte 
Saffian⸗Kiſſen in allen Gretzen, Herren— 
und Damen⸗Guürtel in Seide und Leder; 
u. ſ. w. ſowie alle in mein Geſchäſt einſchlagenden 
Artikel, die ich des Raumes wegen nicht k detaillire. 
Schließlich bemerke noch, daß ich an Markt- 
fibreisteien nicht gewohnt, aller Anpreiſungen mich 
enthalte, und nur verſichere, daß es mein Bes 
ſtreben ſein wird, meine geehrten Beſucher auf 
das Reelſte zu bedienen, die billigſten jedoch 
feſte Preiſe zu ſtellen. 
E Verkaufslokal beim Freſeur Herrn M. 
Jelonek am Markt eine Treppe hoch. 


Strichwolle 
Jôzefa Eitner geſch. Budzinska 
(früher M. Klebs) 


empfiehlt 


— 


Markt eine Treppe hoch. 


— 


Fabryka rekawiczek i towaröw 
skorzanych 


* * 

V. Klutowski 2 Bydgoszez); 
sprowadzi po raz pierwszy na nadehodzgey A 
mark swöj liczuy sklad franeuskich rekauwıe# 
glace i skörkowyeh. jelonkowe spodnie » 1 
kaftaniki, k ferki phie, kieszente ! 00 
przybory podröäne, ssipse, J dwabne SA 
meskie W najnowsze i najpiekniajsze desen, 
wszelkiego rodzaju sselki, dete koszt 
polowe, prawdziwe safianowe podusski ron, 
wielkosci. jeäwabne i skörzane paski dam ah 
i meskie i inne tym potobme lowary, blöde, 
doktadne wyszezegölnienie zanadtoby mie) 
zabrato. 

Oswindezam jeszeze, ii niezwyezajny beit 
huczuych zachwalan wstrzymuje sig od tale 
wsch, zargezajae tylko, iz staraniem mah, 
beizie, ustuäyd szanownym kumeielon jak 10 
rꝛetelniéj 1 sprzedawad za najlansze, lecz 4 
ceny. 

N Shad möj jest 

u fryzera M. JELONKA w rynku, 
na pierwszym pielrze, 
— 


WINE DO EONCZOCH _ 
Jözefa z Eitneröw Budzins 


poleca 
dawniéj M. Klebs.) 


. 
Drathnägel 
von ½ — 5“, zweckmaßiger und bedeutend bil- 
liger als geſchmiedete Nagel, ſind ſtets vor— 
raͤthig bei Simon Lewinſohn, 
in Strzelno. 


Mein wohlaſſorurtes Lager von geſchmie⸗ 
detem und gewalztem Stabeiſen, Stabi: 
ketten, Kurzeiſenwagren und emaillir⸗ 
ten Kochgeſchirren bin ich in den Stand 
geſetzt zu außerſt ſoliden Preiſen meinen geehr— 
ten Kunden zu empfehlen. - 

Simon Lewinſohn, in Strzelno. 


* . * 

Eigene Fabrik 
von dauerhaften Ackergeräthen, Arbeits: 
wagen, Korhwagen mit und obne Druck⸗ 
federn, Käckſelmaſchinen, Dreſchma⸗ 
ſchinen, Getreidereinigungsmuühlen em⸗ 
pfiehlt zu ſoliden Preiſen. 

Simon Lewinſohn, in Sirzelno. 


Ein Sohn anſtändiger Eltern, mit den 100 
thigen Schulkenntmiſſen verſehen, findet ſoſort el 
Stelle als Lehrling, in dem Material 
ren- und Deſtilla rien s-Geſchäfte vol 

M. Meumann Söhne, in Inowrachan 


F 7 ste 
m Inſerate für die nächte 
UNE, Nummer bitten wir, * 


Jahrmaͤrktes wegen, rechtzeitig 
zuſenden zu wollen. Die Expedition 


Hand els bericht. 
2. Septem er. 
Man nolrt für 41. 
Werzen: 134pf. feinb. 55 Rtl. 132 pf. hellb. 52 10 
130 pf. gulb. 50 Rtl. neuer Weizen im Detail don 1/5 
— 2 Thl. pro Scheffel b zahlt. 
Roggen: 123 32 Rtl. 125 33 Ntl. 
W. Erbſen: 33 — 31 Mil. 
Gerſte: große 30 Rtl. kleine 24 Bil. 
Hafer: 27 Sar. 
Schfl. 


Kartoffeln: 12-13 Sgr. pro 


Truck und Verlag von Hermann Engel in Jnowraclaw,. 
inc wrocis win 


Drukiem I nakladem Illermenus Enge! 


